
Im Sommer 1989 wurde in der 
SANUM-Post-Ausgabe Nr. 7 das 
erste SANUM-Präparat aus der 
Pflanzengattung der Flechten vor- 
gestellt, und zwar aus dem ,,lslän- 
disch Moos" (Cetraria islandicus), 
für das als Indikation mancherlei 
Schleimhautaffekte verschiedener 
Lokalisationen im Vordergrund ste- 
hen. Dieses in Tropfenform und als 
D3-Injektion verfügbare Phytothera- 
peutikum CERIVIKEHL hat bei den 
Verordnern inzwischen gute Auf- 
nahme zu einer erfolgreichen Thera- 
pie verschiedener Reizzustände ge- 
funden. 

Aus der SANUM-Arzneimittel-Ent- 
wicklung ist nunmehr ein weiteres 
Präparat hervorgegangen, das in 
seiner Herstellung ebenfalls auf eine 
Flechte zurückgeht, die Usnea bar- 
bata (Bartflechte). Dieses neue 
SANUM-Präparat führt die Bezeich- 
nung USNEABASAN und ist nach 
erfolgter Registrierung und Freigabe 
durch das Bundesgesundheitsamt 
ab sofort erhältlich, und zwar zu- 
nächst als Urtinktur in Tropfenform. 
Was in der SANUM-Post Nr. 7 bei der 
Vorstellung des Präparates CERIVI- 
KEHL einleitend Über die vitale Ur- 
natur der Flechten mit ihrem beson- 
deren Potential in medizinischer Hin- 
sicht gesagt wurde, gilt auch für das 
neue Präparat USNEABASAN. Aller- 
dings liegen die indikatorischen 
Akzente bei diesem Präparat natür- 
licherweise woanders als bei dem 
CERIVIKEHL. 

Die Bartflechte als Herstellungs- 
grundlage von USNEABASAN ist 
schon lange Bestandteil des Heil- 
schatzes der alten Ärzte gewesen. 

Die neueren Forschungen haben 
bestätigend zu den Erkenntnissen 

geführt, daß diese alte und vitale BASAN. Es ist leicht möglich, daßVer- 
Flechte tatsächlich über einige phar- ordner, die das Arzneimittel auch 
makologisch interessante Inhalts- bei anderen Beschwerdenbildern ein- 
stoffe verfügt, zu denen z. B. die setzen, im Laufe der Zeit durch eige- 
auf natürliche Weise antibiotisch wir- nen Erfahrungszuwachs zu erweiter- 
kende Usninsäure zählt. So hat es ten Anwendungen kommen werden, 
auch schon in den 50er Jahren 
ein entsprechendes Kombinations- Für das t - ~ u e  SANUM-Präparat 
präparat aus der Usninsäure und USNEABASAN ist auch die früher 
dem Rutin gegeben, das unter der veröffentlichten Monographie aus- 
Bezeichnung Usniplant im Handel sagefähig, weil der Präparatewirk- 
war. stoff ebenfalls auf die Indikation 

„Kopfschmerzen" zielt. Es ist selbst- 
In sehr alten Berichten wird die verständlich, daß jederverordner mit 
adstringierende Kraft der Arzneimittel naturheilkundlichem Denken auch 
aus der Bartflechte hervorgehoben, den möglichen anderweitigen Ur- 
auch wird darin ihre Anwendung sachen für die Kopfschmerzen nach- 
in Tränken und Sitzbädern gegen geht, um diese in derTherapie zu be- 
Gebärmutterleiden erwähnt. Seitdem seitigen. In der umfassend-ursächli- 
hat sich aber im Laufe der vielen chen SANUM-Therapie ist daher bei 
Jahre bis in die Gegenwart durch diesem Beschwerdenbild USNEA- 
Beobachtungen und Erfahrungen ein BASAN zumeist wohl nur eines der 
ganz eigener Anwendungsschwer- Präparate, die für die jeweils ange- 
punkt für diese Arzneimittel heraus- zeigte Heilbehandlung zur Verab- 
gebildet, dessen Lokalisation der reichung kommen. 0 
Kopfbereich ist. In der Homöopathie 

mit kongestiven Kopfschmerzen 
unter Rötung des Gesichtes ange- 
sprochen. Näher wird das Beschwer- 
denbild noch mit Klopfen oder Berst- 
gefühl in den Schläfen, in den Augen 
und manchmal auch im Hinterkopf 
umrissen. 

Eine 1985 amtlich veröffentlichte 
Monographie über das Homöopathi- 
kum Usnea barbata spricht mit 
Bezug zu dem entsprechenden 
homöopathischen Arzneimittelbild 
ebenfalls vornehmlich Kopfschmer- 
zen an. Über Gegenanzeigen, 
Nebenwirkungen und Wechsel- 
wirkungen mit anderen Mitteln wird 
darin nur der Hinweis „Nicht bekannt" 
gegeben. Das gilt auch für USNEA- 


